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hotels armselige Hütten, Speisen von
auserlesener Qualität vorgesetzt und
ihre Frauen haben zu unserer Ehre
getanzt, ja, mein Herr, den Schleiertanz»,
er wiegte sich, den Nachgeschmack
auskostend, in den Hütten, «den Bauchtanz

es war unvergeßlich, einmalig,
pyramidal. Sie können es sich nicht
vorstellen, nein, soviel Phantasie besitzen
wir Schweizer nicht. Und einen
Schweinebraten gab es köstlich. Ich liebe
Schweinebraten über alles ...»

Hier unterbrach ich seine phantasievolle

Erinnerung: «Hören Sie», sagte
ich, «dah Sie die stinkenden Zelte der
Tuareg mit den First-Class-Hotels der
Schweiz vergleichen ist Ihre Sache, daß
Sie die Frauen der Tuareg Bauchtänze
auttühren lassen ist zwar unwahrscheinlich,

weil sie ihre Gewänder nie
ablegen, aber es mag hingehen, auch die
auserlesene Qualität des Gastmahls
Hammel mit Reis oder Reis mit Hammel
ist das Gewöhnliche nehme ich noch
in Kauf aber bei dem köstlichen
Schweinebraten, lieber Freund, hört die
Gemütlichkeit auf.»

«Wieso denn?» fragte er.
«Weil die Tuareg Mohammedaner

sind und kein Schweinefleisch essen.»
«Woher wollen Sie das wissen?

Wie können Sie es wagen, an meinen
Worten zu zweifeln», rief er empört.

Von weitem war das Herannahen des
Zuges zu vernehmen, deshalb fand ich
endlich den Mut zu sagen: «Ich habe
zwei Jahre in Afrika gelebt bei den
Tuareg oder doch ganz in ihrer
Nähe.»

Er stand kerzengrade besiegt zwar,
doch nicht gedemütigt am Tisch, und
als der Zug einlief, folgte er mir ohne
Hasf, stieg in ein anderes Abteil, und
im Zürcher Hauptbahnhof trat er auf
mich zu und bemerkte nicht ohne
Würde: «Sie sind zu bedauern, mein
Herr, denn Ihnen fehlt die Phantasie
des echten Reisenden.»

Albert Hochheimer

Matt erxählt sich
Der Herzog von Norfolk liebte einen

guten Tropfen. Einmal fragte er seinen
Freund, den bekannten Schauspieler
Foote, in welcher originellen Maske er
zu einem Maskenball gehen sollte, um
unerkannt zu bleiben. «Gehen Sie nüchtern»,

riet ihm Foote. TR

Der Gast des Schloßherrn wurde vom
Butler mit einer Kerze ins Gastzimmer
geleitet. Es war ein hohes, finsteres
Gemach. Draußen kratzte windbewegter
Efeu an das Fenster. Der Gast, betont
forsch: «Hier ist doch sicher auch schon
einmal etwas Ungewöhnliches passiert!»
Der Butler blieb steif und starr. «Hier ist
seit zwanzig Jahren nichts Ungewöhnliches

mehr passiert, mein Herrl» «So,
so, und was war denn da vor zwanzig
Jahren so ungewöhnlich?» «Mmm, der
Gast lebte am andern Tag noch I Gute
Nacht, mein Herr !» ha
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